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riegs - W LbronNr
Wichtige Tageser eigni sse zum Sammeln.

n Avril . Französische Angriffe bei Hurtebtse Fe., am
nnt bei Braue. Craonne and Prosnes abgewiesen. —
dem 17. April stnd 10 feindliche Flugzeuge abgeichoffen

en. _ _ _ _

„DobenzoUerismus.“
2jufl in den Tagen , in denen unser glorreiches Kaiser¬
haus ein halbes Jahrtausend seines Werdens und
'sens zurückblicken konnte, erneuern unsere Freunde
veffen den Versuch, dem „Hobenzollerismus " oder
Kaiserismus" der Deutschen, wie sie sich mißtönend

'drücken belieben, daS Grab zu schaufeln. Die Eng-
■namentlich sind darin unermüdlich, und stets wissen

"ue Gründe dafür oorzubringen, daß wir uns ohne
iarchische Spitze ungleich wohler und glücklicher fühlen
"m. Sie selbst erfreuen sich zwar auch eines König-

und niemand denkt drüben daran , an ihm Ärgernis
nehmen oder gar es nach russischem Vorbild
'i! nen zu wollen. Aber die Hohenzollern sind
einmal für sie das rote Tuch und deshalb soll dz-
Me Volk von ihrer Herrschaft befreit werden. Besser

wenn es sich selbst von ihr befreite. Deshalb ^ die
wieder einsetzenden Versuche, uns davon zu übe--

u, daß Kaiser und Reich in Deutschland durcha is
zusammengehören, daß im Gegenteil beide zum Unt. >
verurteilt seien, wenn sie nicht bei Zeiten vonein-

r getrennt würden, und daß sogar Herr Wilson es
ig mit uns machen würde, wenn wir nur unserer Re-
ng und allem, was dazu gehört, den Abschied geben
en. Es ist rührend, wenn man sieht, wie besorgt d> ,*
Ichasten um unser Seelenheil sind!

. rsonders munter sind sie wieder geworden, seitdem es den
„chen Bundesgenosien gelungen ist, den Zaren und sein
:es Haus mit einer verhältnismäßig leichten Hand-
:gung aus den Angeln zu heben. Vor der Re-
'lon hatte man ihr zwar in England das Ziel ge-

national in der Gesinnung, konstitutionell in der
affung und unverkennbar treu gegen den Zaren zu
aber da das russische Volk es doch schließlich anders

'te , mußte man eben umlernen . Flugs verwandelte
der bis dahin vergötterte Herrscher aller Reußen,
.edle" Oberhaupt , die „teure" und „geheiligte"

*n des von Gott eingesetzten Monarchen in einen
ilosen Schwächling, der im Grunde sein Volk
ten, es jedenfalls ins Unglück gestürzt hätte

höchstens verdiente, als heimlicher Verbün-
Kaiser Wilhelms in der Geschichte fort-

n. Eine Sorte von Bündnistreue haben wir da
t, die wirklich keinen anderen Schluß mehr zuläßt
den. daß in England die Scham zu den Hunden ent-
- sein muß. Und diese Leute wollen uns nun vor-
:iben, wie wir bei uns zu Hause unsere inneren Ver-
ässe zu ordnen haben. Für sie gibt es n^ hts Be-

' :nderes auf Erden als die schrankenlose Demokratie,
da sie es nun einmal mit uns so besonders gut

"en, müssen sie immer wieder darauf zurückkommen, daß
nichts Besseres tun könnten, als den russischen

■im  zu folgen . Die Weltdemokratie ist gegen den
-.mzollerismus" , künden sie; je klarer uns das
ht wird, desto mehr würden wir bestrebt sein,

Auge, das ärgert , herauszureiben . Des-
sollten alle Hebel in Bewegung gesetzt werden, um
eine große militärische Niederlage beizubringen; sie

-e die soziale undpolitischeUnzufriedenheitinDeutschland
ein Vielfaches vermehren. Schon glauben sie bei uns eine
ihren Anfängen sichtbare" Revolution wahrzunehmen,
einen reißenden Fortgang gewinnen müßte, wenn sie,
"St Feinde, ihre Anstrengungen verdoppelten anstatt
Anlassen. Nur darüber geht eigentlich in England erst der
-st, ob man das deutsche Volk, nachdem es sich von dem
iserismus" befreit haben wird , in Gnaden aufnehmen

weiter in der Verbannung schmachten lassen soll.
>Hunne wird Hunne bleiben, gleich in Sklaventum
Bestialität, bis wir die ganze Organisation des

nentums vor seinen Augen in Trümmer gelegt haben",
- die ehrenwerte »Pall Mall Gazette", und

^ angeblich vornehme „Journal des Debats " ist
---stls nicht gewillt, uns gegenüber Gnade vor
-l ergehen zu lassen, wenn wir unser Ver-
-gswesen nach den Wünschen— oder sagen wir lieber:
'.den Bedürfnissen — der Entente änderten : die ver-
e Strafe müßten wir unter allen Umständen erleiden,
.die eine Hoffnung bleibt uns vielleicht, daß sie es
- wilder mit uns machen könnten, wenn wir , bevor
.vorbei ist, wenigstens den guten Willen zur Be-
—'1 ihrer Ratschläge an den Tag legten. Noch ist
- nicht zu spät und, wie gesagt, die Rüsten
^ ja eben erst gezeigt, welchen Weg wir zu gehen

die Herrschaften stellen sich denn doch die Dinge
r vor als sie in Wirklichkeit sind. Vor drei Jahren

hätten sie auch nicht geglaubt, daß der deutsche Militär,s-
mus den vereinten Kraftanstrengungen aller seiner offenen
und heimlichen Gegner jo lange erfolg- und siegreich
würde widerstehen können. Genau so steht es aber mit
den, deutschen „Kaiserismus ' , den sie von innen her
brrennen lassen möchten. Auch «r wurzelt fe,t und
tief in den deutschen Herzen wie die Liebe zum
Vaterland , die uns unüberwindlich gemacht hat. Das
Kaisertum der Hohenzollern ist uns kein Kleid, daS man
nach Bedarf anziehen oder ablegen kann, dem man heute
Treue schwört, um es morgen seinen schlimmsten Feinden auS-
zulie!rrn . Es ist ein Stück unseres Selbst , und wahrlich
nicht das geringste, und wer es antasten wollte, d-r
würde au? Granit beißen - - gerade so wie die
Feinde ringsum es bisher mit ihren Angriffen auf i
das Deutsche Reich erfahren haben. Die Anfänge einer '
Revolution wollen ste bereits in Deutschland bemerken —
wtr beglückwünschen sie zu dieser hciterstimmenden Ent-
deckung. Die verkleideten Löwen, die bei uns im Lanoe
herumlaufen und sich durch revolutionäres Brüllen dem
Volk in empfehlende Erinnerung bringen möchten, d«e
sollen sie nur recht ernst nehmen. hier tut rhurn
niemand den Gefallen. Um so gruujamer wird das Er¬
wachen sein. ________ _

]Ncuc BefcblülTe der Sozialdemokratie.
Zustimmung der österreichischen Genossen.

Berlin . 21. April.
An den mehrtägigen Verhandlungen des Parteitages

der deutschen Sozialdemokratie .nahmen Vertrete 'amt
licher Bezirke des Reiches teil ferner der Vorstand der
Reichstagsfraktion. die preußische Landeskommstston Me
Fraktion deS Abgeordnetenhau eS ManbchandeUe
die Abspaltung der Arbeitsgemeinschaft. d,e vottt,sche Neu
ord-nmg. die Ernäbrun 2Sschwier,sketten und die Siedens
frage. Am Schluffe der Verhandlungen wurde eine Jte
solution beschlossen, in der es heißt : .

Mir bekrättiaen den unverbrüchlichenEntschlußi der
deutschen Arbeiterklaffe, das Deutsche Reich aus diesem
UA als -in freies Staatswesen  bervorgehen ,ulasten.
Wir fordern die soforttge Resetttgung aller Ungleichbetten
U Staatsbürgerrechte in Reich. Staat und G-memd- sowie
die Beseittgung jeder Art buremrkratischen Regiments uno

ÄrÄ » L

Einrichtungen nach seinen . Überzeugungen zu
entwickeln.  Wir begruben mtt leidenschaftlicher An
tetlnahme den Sieg der russischen Revolution  und das
durch ihn entfachte Wiederaufleben der in ernattonattn
^riedensbelttebunaen. Wir erklären unser Einverstanonis
mit dem Kongrcbbeschlub des russischen Arbeiter- un
Soldatenrats einen gemeinsamen Frieden norzuoerenen.
ohne Annexionen und Kriegsmtschädlgungenauf der Grund-
läge einer freien nationalen Entwicklung- ll-r Volker Wir
betrachten es daher als die wichttgste Pflicht der wzlai
demottattschen Partei Deuffchlands wie der Sozialisten
aller" anderen Länder, die Machtträume eines ehrgeizigen
Chauvinismus zu bekämpfen, die Regierungen zum klaren
Verzicht aus jegliche Eroberungspolitik zu drangen und so
rasch wie möglich entscheidende Friedensverbandlungen aus
dieser Grundlage berbeizusübren.

Zum Schluß betont die Resolution noch, daß kein
Volk durch den Friedensschluß in eine demütigende und
unerträgliche Lage gedrängt werden dürfe und verlangt
obligatorische Schiedsgerichte zur dauernden Sicherung
des Weltfriedens. Für die Vorstande der deut chen
Sozialdemokratie in Österreich und der ungarlandtschen
Sozialdemokratie, die den Verhandlungen d^ wohnten e^klärte Dr Viktor Adler,  daß ste sich selbstverständlich
nicht in die inneren Angelegenheiten Deutschlands ein-
mischen wollen, daß sie aber, soweit es h* mn:
Friedenskundgebung bandelt, 'w Namen der oon .outi
vertretenen Parteien dem Beschluß sich einmutig an-
jchlleßen.

Slbg. Scheidemann gegen wilde Streiks.
Bei seinen Ausführungen betonte Herr Scheidemonn

seine Annahme, daß die russische Revolution unS unbedingt
dem Frieden näher bringen werde. Die Bemühungen der
Sozialdemokratie gingen dahm. den allgemeinen Frieden
sobald als möglich berbeizufuhren. Gelinge das mcht.
müsse man auch einen Sonderfrieden annebmen. Vor
überschwenglichen Hoffnungen muss «̂ aber ^ ge¬
warnt werden.  Spater wandte sich Scheidemann
sehr scharf gegen die wilden Streiks die er als dre größte
Gefahr für den baldigen Frieden bezeichnet-. Im Aus-
lande steigerten sie zweifellos die Hoffnung-n und oer-
ängerten den Krieg. Selb » der russische revolutionäre

Arbetterrat habe dieser Tage zugleich mtt seinem Friedens,
beschluß die Arbeiter aufgefordert, die Mu ntions Herstellung
,u sichern, solange der Krieg dauert . Wenn der Friedens-
wünsch überall im Ausland , vor allem in Rußland , so
aufrichtig und gutwillig ausgenommen « erbe, wie man
ihn hier offen ^ mb klar mrd vom. besten W' llen beseelt.

satte vann mune oer ^ rieoen yoriicyrtlie macyen, vann
muffe man bald Frieden bekommen!

politifcbe Rutidfcbau.
Dcutfchee Reich.

+ Dem Reichstag sind die am 11. Januar unter-
zeichneten deutsch-türkischen Ncchtsverträge nebst dem
Entwurf eines Ausführungsgesetzes zngegangen. Den Ver-
trägen ist eine ausführliche Denkschrift beigefugt.

+ Auf Grund einer am l. Mai in Kraft tretenden Ver¬
ordnung des Bundesrats wird vom Reichskanzler die
Ernennung eines Treuhänders für das feindliche Ver-
mögen erfolgen. Der Treuhänder ist befugt, im Jnlmid
befindliche Vermögensstückevon Feinden unter Verwaltung
zu nehmen, Unternehmungen. Niederlassungen und Grund-
stücke jedoch nur mit Zustimmung der Landeszentralbehorde.
Die Entscheidung des Treuhänders , daß die Voraus-
setzungen für die Übernahme der Verwaltung durch ihn
vorliegen, kann nur im Auftichtswcge angefochten werden.

4- Eine Abordnung streikender Betriebe sollte nach
Blüttermeldungen vom Reichskanzler empfangen worden
sein. Demgegenüber stellt die Nordd Allg. Ztg. fest, daß
von einem solchen Empfang nicht die Rede sein kann. Der
betreffenden Abordnung ist lediglich in der Reichskanzlei
mitgeteilt worden, daß und warum sie vom Reichskanzler
nicht empfangen werden kann. Sowohl die Hirsch»
Dunckerschen Gewerkvereine wie die christlichen Gewerk¬
schaften Deutschlands haben gegen Arbeitsniederlegungen
entschieden Stellung genommen. Der Aufruf der letzteren
hebt hervor, daß dadurch auch nicht ein Gramm Brot mehr
herbeigeschafst werden könne. Welcher Arbeiter hätte wohl
den Mut , die „unsühnbare Schuld " auf sich zu laden, die
nach Hindenburgs Wort der trägt , der seine hart kämpfenden
Brüder cm der Front ohne Munition läßt Dunkle Kräfte

. ^ strebten unter dem Deckmantel der Lebensmittelnüte
politisch-revolutionäre Ziele.

fsi-Lnki-eicch.
X Die leitenden Männer des Verbandes haben sich zu

einer rienen Konferenz bewogen gefühlt.Französisch -englisch,
stalienische Beratungen haben in Saint -Jean de Mauriennr
(im Departement Savoyen ) an der französisch-italienischen
Grenze stattgefunden. An ihnen nahmen teil der fran¬
zösische Ministerpräsident Ribot , der englische Premier¬
minister Lloyd George, der italienische Ministerpräsident
Boseüi und der italienische Minister des Äußern Sonnino.
Die kürzliche Zusammenkunft der Verbands -Staatsmänner
in Folkestone scheint also die schwebenden Fragen noch
lange nicht gelöst zu haben.

6riedienUnd.
x Der Verband scheint wieder einmal die bösesten Ab.

sichten gegen das noch immer nicht ganz mürbe gewordene
Griechenland im Schilde zu führen . Der . Temps " gibt
wenigstens die Berbandsabstcht eines Skuatsstreich-
Plans gegen Griechenland in einem längeren Artikel
unverhohlen zu. Sarrail wütet gegen die vom Hunger ge-
auälte Bevölkerung der „neutralen " Zone mtt Schwert
und Brand unter dem Vorgeben, daß die griechische Re¬
gierung dort Komitatschi-Banden organisiert habe. Dieser
Behauptung tritt eine griechische Note an den französischen
Gesandten energisch entgegen und schlägt Kontrollmatz-
nahmen vor. Eine zweite griechische Note wendet sich
gegen die Vernichtung griechischer Fischerborken durch die
französischen Kreuzer, die, wie die Note sagt, von Will¬
kürakten und Beleidigungen des Königs von Griechenland,
begleitet war.

Olrhd.
X Die Türkei hat den Abbruch der Beziehungen mit

den Bereinigten Staaten jetzt offiziell vollzogen. Die
türkische Regierung hat der amerikmiischrn Botschaft in
Konstantinopel eröffnet, daß sie infolge der Erklärung deS
Kriegszustandes zwischen den Vereinigten Staaten und
dem Deutschen Reich dem Beispiel der verbündeten öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie folge. . __

Hmertha.
x Wilson findet keine andere Art der Kriegsfübrung

gegen Deutschland, als die Bereinigten Staaten dem
englischen Beispiel der Aushungerung Deutschland-
anzuschließen . Auch die neutralen Staaten NordeuropaS
sollen gleich wie die Mittelmächte von der Zufuhr ab¬
geschnitten werden. Das im Hafen von Hoboken
lagernde deutsche Eigentum wurde beschlagnahmt. Der
frühere Berliner Botschafter Gerard sprach in einer
Versammlung in Newyork und betonte dabei, daß
Deutschland weder infolge einer Revolution im
Innern noch durch Mangel an Lebensmitteln unterliegen
werde. Mtt den vorhandenen Lebensmitteln würden die
Deutschen, wenn auch mit Schwierigkeiten , auskommen.
Sie würden auf eine harte Probe gestellt werden, aber sie
gehörten zu einer Gattung von Menschen, die die Probe
bestehen würden. Die Riöglichkeit einer deutschen Revolu¬
tion sollten sich die Amerikaner nur aus dem Sinn«
schlagen. Der Pariser „Matin " berichtet, der bisherig«
österreichisch-ungarische Botschafter Gras Tarnowski könne



teni Schiff zur Überfahrt nach Europa finden.
Tarnowski werde gezwungen sein, in den Verermglen
Staaten zu bleiben, man werde ihm ein „Ehrenzimmer
in Ellis (JnternierungSort für Deutsche) emraumen.
DaS klingt verzweifelt nach einem vorläufig noch nicht
recht glaubhaften Gewaltstreich gegen den Botschafter.
Hua In - und HuttUnd.

Berit », 21. Avril. Die Leiche deS GeneralgouverneurS
Freiherrn v. Biiiiag traf deute mittag mit den, fabrplan.
madigen Zuge aus Brüssel aut dem Lehrte, Bahiwoi em.
Nachmittags 4 Uhr fand die Trauerseter in der Gnaden-
tirche statt.

Berlin , 21. April. In parlamentarischen Kreisen verlautet
daß der Gesetzentwurf über die Arbeitskammern noch
vor Pfingsten erledigt werden soll, da die Regierung der Zu¬
lassung der Gewerkschaftssekretäre als Arbeitervertteter in dev
Kammern nicht mehr widerstrebe.

Berlin , 22. April. Der gestern vom Stapel gelaufene große
Kreuzer hat auf Befehl des Kaisers den Namen „Mackensen"
erhalten. Die Taufrede hielt Generaloberst v on Heeringen. Di«
Taufe wurde von der Gemahlin des Generalfeldmarschalls voll,
zogen.

Rotterdam, 22. April. Das Reutersche Bureau meldel aus
Lissabon, daß das portugiesischeKabinett Atmeida zurückgetreten
,st. Der Rücktritt des Kabinetts Almeida erfolgte, nachdem die
Kammer mit 57 gegen 2t Stimmen eine Verordnung, die die
Einsetzung eines nationalen Wutschaftsrats vorsieht, für nichtig
erklärt hat.

Petersburg , 22. April. Das Ministerium des Innern
arbeitet ein provisorisches Wahlgesetz zur sofortigen Demokratisie-
rung des Komitees der Arbeiter, und Soldaten -Abgeordneten aus,
das binnen kurzem in Kraft treten und solange Geltung haben
soll bis die KonstituierendeVersammlung über das neue Wahlrecht
Beschluß gefaßt hat . Das provisorische Wahlgesetz gibt allen
Personen, die das 21. Lebensjahr vollendet haben, ohne Unter»
schied von Nationalität , Religion, Geschlecht oder Vermögen das
Wahlrecht und verlangt nur , daß di« Wahlberechtigten mindestens
drei Monate in ihrem Bezirke ansässig waren.

Chcrnin de? Dcnues brach der feindliche Sturm im Feuer,
an einzelnen Stellen im Nahkampf zusammen, in der
Champagne scheiterten die Angriffe vor unseren Stellungen.
— Fiördlich von Reims und in den Argonnen brachen
unsere Sturmtrupps in die >e,i,blichen Linien und kehrten
mit Gefangenen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht Östlich von Saint
Mikiei verlief ein Unternehmen nach Wunsch; auch dort
blieben niedrere Franzosen gefangen in unserer Hand. —
U„günstiges Wetter der letzten Tage schräntte die Flug-
tätlgkeit ein. - Seil dem 17. 4. sind in Lustlämpfen 7.
durch Abwehrkanonen 3 feindliche Flugzeuge abgefchosfen
worden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der
macedonischen Front ist bei meist geringer GefechtStätlg-
keil die Lage unverändert.

Der Erste Leneralauarttermeifter Ludendorff.

London, 21. April. Der Nabrungsnttttelkommtfiar wurde
ermächtigt, von Men Fabriken, Werkstätten und sonstigen
GeschäftsanlagenBesitz zu ergreifen, in denen Nahrungs¬
mittel  hergestellt oder für den Verkauf oocberettet werden.

Rom , 21. Avttt. Der Papst hat den Monsignore
Pacelli zum aposwlifchen Nuntius für Bauern  ernannt.

Der Krieg.
In heldenmütigem Ringen wehren die deutschen

truppen die immer wieder einsetzenden feindlichen Durch-
bruchsversuchean der Aisne und in der Champagne weiter
erfolgreich ab.

Die Riefenfcblacbt im Mellen.
»rohes Hauptquartier , 21. April

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . ErkundungS»

Vorstöße im Bvern -Bogen brachten eine Anzahl Gefangener
und Beute an Grabenwaffen ein. — Die allmähliche
Steigerung der Feuertätigkett zwischen Look und der Bahn
Arras —Cambrai hält an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Truppen Enc
deutschen Stämme vollführen auf dem gewaltigen Schlacht-
fclde an der Aisne und in der Champagne im Kampf
Mann gegen Mann wie im bik zum Tode getreuem Aus¬
harren bei schwerstem Feuer täglich und stündlich Helden¬
taten. Der Heeresbericht kann sie nicht einzeln nennen. —
Gestern vormittag wurde durch Stoßtrupps die ehemalige
Zuckerfabrik südlich von Cerny vom Feinde gesäubert.
Weiter östlich, cm der Hurtebise Fe. schlugen unsere Truppen
französische Teilangriffe ab. Am Brimont wurden französisch-
rusffsche Sturmtruppen verlustreich zurückgewiesen. — In
den Nachmittagsstunden setzte an der ganzen Aisne-Front
und in der Champagne wieder starker Artilleriekampf ein.
Heftige Angriffe entwickelten sich bet Brave , von der
Hochfläche von Paissy bis in die Senke östlich von Craonne
und zwischen Brosnes und der Suivves -Niederung . Am

Im Banne der Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß.

15) Nachdruck verboten.
„Durchaus nicht", erklärte Breiteufeld ruh,g. „durch¬

aus nicht unmöglich. Der polizeilichen Untersuchung ist
eine Tapetentür entgangen, die sich unmittelbar neben dem
Schreibtisch im Boudoir befand. Hinter ihr befindet sich
ein Gang , der auf die Terraffe an der Giebelseite des
Hauses führt. Dieselben Fußspuren aber, die sich draußen
im Garten befinden, find hier aus einer dünnen Schnee-
schtcht sichtbar and zwar führen sie von dem langer
Korridor , der direkt vom Ballfaal , m Terrasse führt , s»
jener Tür , die aus dem Gange zum Boudoir fuhrt . Cs
ist also kein Zweifel, daß der Mörder , bevor Fraulem
von Oldensloh das Boudoir bettat . hinter der Tapetentür
versteckt war/ „ , , , .

Der Untersuchungsrichter horchte hoch auf.
„DaS alles ", sagte er hastig, „überrascht mich aufS

höchste. Es ist aber leider nur geeignet, den Fall noch
schwieriger zu gestalten. Und ^ nn noch ems Wenn
Ihre Annahme zutrifft, daß der Mörder nach vollbrachter
Tat wieder im Kreise der Gäste erschien so muß voraus-
gesetzt werden, daß er ohne d,e geringste Blutspur wan

„Das ist nicht nötig ", wandte Brettenfeld em, „zumele
haben fick um die Ermordete bemüht und mancher wird
blutbefleckt worden sein. Zudem aber konnte ihn das Blut
seines Opfers nicht treffen, denn er stand hmter der hohen
Rückenlehne des Doppelstuhles und geschützt durch sie.

Der Untersuchungsrichter schwieg. Er konnte gegen
die Schlußfolgerung Breitenfelds nichts mehr emwenden.

Breitenfeld berichtete nun die Erzählung des Kammer-
dieners über die Entstehung der Tapetentür und des
Ganges zur Terrasse und fuhr  dann m seiner Dar-

stellunĝ fort.^ ocr3Tt>eifeIt ernster Fall . Zwar der Polizei,
kommissar Höpfner behauptet, der Tater werde nun ver¬
suchen, die wertvollen Perlen zu veräußern . Ich . halteeS
nicht für ausgeschlossen, aber nicht für sehr wahrscheinlich.
Ich gebe gern zu, daß er am die eme oder andere Weise
sich des Perlenkolliers entledigen wird , bin aber der festen
Überzeugung, da er heute weiß, daß alle Welt über den
Mord und dem damit verbundenen Raub unterrichtet ist.

3n diesem Augenblick wurde bettig die FlurUiilgel

Grotzes Hauptquartier , 22. April,
llleftllcber Kriwlcftasplaö.

Front des Kronprinzen Ruppirätt von Äeyetv. An
mehrern Stellen der flandrischen und Artois -Front nahm
gestern der Artilleriekampf an Stärke und Ausdehnung
zu ; nördlich der Scarpe steigerte er sich zeitweilig zu
äußerster Heftigkeit. Triippenbewegungen vor unfern
Linien wurden unter Vernichtungsfeuer genommen . Ein
starker englischer Erkundunqsvorstoß auf dem Nordufer
des Baches wurde durch Gegenangriff zurückgeworfen.
An der englischen Front nordwestlich von St . Quentin
vormittags kleine Gefechte. Südlich der Somme nur
Arlillerietätigkeit.

Front des deutscheu Kroupriuzen. An der Aisne und
in der Champagne blieb fast durchweg die Kampftätig¬
keit bis zum Abend gering . Bei Berry -au -Bac sprengten
unsre Sturmtruppen ein französisches Blockhaus mit Be¬
satzung. Bei Braye , Hurtebise -Fe.. an der Straße Reims
—Reufchatel , nördlich oon Prosnes und auf dem West-
ufer der Suippes Gefechte, die für den Feind verlustreich
endeten . — Südlich von Ripont wurde ein französischer
Vorstoß abgewiesen.

Front des Geueralfeldmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg. Die Lage ist unverändert.

festen Wilson ist, den Daseinskampf bis zum
Ende dnrchzufechten. Das walte Gott!

Die Gegner verloren im Luftkampf gestern 6 Flug¬
zeuge, von denen 5 durch die Jagdstaffel des Rittmeisters
Frhrn . v. Richthofen abgefchosfen wurden . Marineflieger
brachten über Rieuport ein feindliches Luftschiff zum
brennenden Absturz in See.
oeltlicder HrlcflslcftaBpUft.

Nichts Neues.
Mazedonische Frout . Auflebende Gefechtstätigkeit im

Tschernabogen und südwestlich des Doiran -Sees.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

stelle

Des Kaisers Dank und Anerkennung.
Berlin,  22 . April . Der Kaiser richtete anläßlich

der siegreich abgewehrten Angriffe an der Aisne und in
der Champagne ein Telegramm an den deutschen Kron¬
prinzen , in dem er den Führern und Truppen seinen
Dank ausspricht für die kraftvolle Abwehr der französi¬
schen Turchbruchsversuche an der Aisne und in der
Champagne . Die Depesche schließt: Die Schlacht an der
Aisne und in der Champagne ist noch nicht zu Ende.
Alle, die dort kämpfen und bluten , sollen aber wissen,
daß ' ganz Deutschland ihrer Taten gedenkt und mit ihnen

ein floilenvorNok in den Kanal
WTB Berlin.  21 . April . (9

Leichte Streitkräfte sind in der Nacht von
21. April in dem östlichen Kanal und gegen dH
mündung vorgestoßen . Die Festungen ^
Calais wurden auf nahe Entfernungen mit
650 Schuß wirkungsvoll unter Feuer qenomnie,,^
war unbewacht . Ein vor Dover getroffenes
fahrzeug wurde vernichtet . Als auf dem
kein weiterer Gegner gesichtet wurde , mach^
unsrer Streitkräfte unter Führung des Korvetlech
Gautier Kehrt und nahmen nochmals Kurs 0
Kanalausgang . Hierbei stießen sie öst ich von Kf a
auf eine größere Anzahl oon englischen Zerstör »zländei
Führerschiffen. Es kam zu scharfen Gefechten ans, » ® or ,
Entfernungen . Ein feindliches Führerschiff wuid, lie Engl
Torpedoschuh versenkt, mehrere andre durch An fleomde!
treffer schwer beschädigt. Wahrscheinlich ist doM ,
letztem ebenfalls eins gesunken. Bon unsern ^ % nie  ,
booten sind G 85 und G 42 aus diesen Gefecht
zurückgekehrt und müssen als verloren gelten. \ femdli
rigen Boote sind ohne Beschädigung oder eter beri
wieder einqelaufen . Ein südlich der Themseirjj cfifdjc
vorgestoßener Teil unsrer St :citkräfte traf kein Kr? e blutil
zeug des Gegners an und kannte nur einige Ges9<r™n£
von einem Handelsschiff einbringen . L aun0

Der Chef des Admiralstabs der Mch Mai"
m abends

Reiche CI-Boot -ßeute. \ Ar ab
Aus einem Geleitrug derausgeichosleir'  st Hand

Dir Madrider Zettung „Jmparcial ' vom L ^ sin in
meldet:

Am vergangenen Sonnabend wurde der I» < !,
Dampfer „Tom" (2413 Tonnen) mit 3506 | ^ in,
Eisenerz von Bibab nach Cardiff nnlrrwegs, tv », 1 QUf
von La Röchelte von einem Unterseeboot versenk, jccr
Dampfer fuhr tw Geleltzug mit 15 Schiffen»ff Kje
bandes. Als das Herannahen de» U-Bootes » (n
wurde, ergriffen all« die Flucht. In demselben
blick erhielt der Dainpfer„Tom" einen Torpeb» u “nöt
tu wenigen Minuten unter. monar

Die neuttalen Schiffe, die fich zur Fahrt ins
gebiet durch die Zusicherung deL ficheren Geleits f“® ,ton5Tr

.Verband verlocken lassen, sollten sich aus dieser
sine Lehre entnehmen.

Granada , 21. April. In Morttl landete die
des griechischen Dampfers „Jiidiu " (2933 tonnen),
Kohlenladung von Cardiff nach Oran unterwegs am ls
80 Seemeilen oon Morttl oon einem Unterseebooti
worden war. Der vor kurzem in bei  Nähe von
versenkte ttalienttche Dampfer . Aldague" (3000 ton
Kohlen oon England nach Italien an Bord. In
von Almerio strandete der englische Dampfer „91
(3700 Tonnen), mit Gerste. Reis und Zwiebeln ooit|
nach England unterwegs. In der Näde oon Pottf
der französische Dampfer . Esteral' , von Adkar(?)
kettle unterwegs, von einem Urttetteebot vettenkt.

Tanger , 21 Avril. Der englische Dampfer
(7000 Tonnen) wurde oon einem Untetteebool oe
der portugiesischen Süd . und Westküste wurden die\
Dampfer „Duskali" und . Ariolo' oon einem Ui
vettenkt. 50 Seemeilen vom Kap Svattel wurden dir<
Dainpfer „Bttes Rudert" und „Kurt" torpediert.

Kopenhagen, 21 Avril. Der dänische Dampfer
ania" (3015 Br.-Reg.-To.) ist aus der Reife von Englo
Amerika, mit skandinavischer Ladung in der Nordseei
die Besatzung gerettet und in Peterhead gelandet wo

gezogen und ein Polizeibeamter trat in bas Zimmer. Gr
flüsterte dem Untersuchungsrichter einige Worte zu. Dr.
Bremer stieß einen Ruf des Erstaunens aus.

„Sie haben sich geirrt "', wandte er sich dann an den
Detettiv , „die Perlen sind bereits in Paris bei einem der
ersten Jmoeliere aufgetaucht." _

Ungläubig starrte Breitenfeld auf den Sprecher, der
aber wandte sich an den Beamten und forderte ihn auf.
eingehend Bericht zu erstatten.

„Wir erhielten soeben telegraphisch die Nachricht, daß
bei der Juwelierfirma Gebrüder Conrad, Boulevard Saint
Germain in Paris oon einem Boten das Perlenkollier
oorgelegt wurde mit der Bitte , es zu kalkulieren. Der
Bote ertlärte , in einer Stunde wiederkommen zu wollen.
Er hat sich aber im Laufe des Tages nicht mehr sehen
lassen. Alle Nachforschungen nach ihm waren vergeblich,
niemand weiß wer ihn gesandt hat. niemand konnte fest¬
stellen, wo er geblieben ift'

Breitenfeld nickte.
„Ich habe mich also doch wohl nicht geirrt ' , sagte er

ruhig. „Der Bursche hat auf überaus schlaue Weise sich
seines Raubes entledigt und wird vielleicht jetzt schon
wieder auf der Fahrt nach Berlin sein. Demgegenüber
sind wir ohnmächtig. Befänden wir uns in Newyork, wo
jeder Polizist sein Stadtoiersel seit frühester Jugend kennt
und weiß wo jeder der Bewohner die Nacht zugedracht
hat und wo er am Tage weilt , so wäre es ihm nicht
möglich gewesen, diese Reise anzutretm , die seine Spur
völlig verwischen wird .' .

Der Untersuchungsrichter ging mit großen Schritten
im Zimmer auf und ab. Er tat mächtige Züge aus seiner
Havanna und man merkte ihui an. daß er sich in großer
Erregung befand. .

„Was machen wir ?' sagte er nach einer Wette ratlos.
„Ich werde versuchen die geeigneten Ermittlungen an¬

zustellen. Allerdings ist es fraglich, ob sich feststellen
lassen wird , wer oon den Ballgästen verreist war . Zudem
wissen wir ja nicht einmal, ob der Täter draußen in der
Villenkolonie, oder in Berlin wohnt. Jedenfalls werde
ich mein Möglichstes tun .'

Er verabschiedete sich oon dem Untersuchungsrichter
und während nun Breitenfeld abermals nach dem Villen¬
vorort fuhr , begab sich Dr . Bremer in sein Amtszimmer
im Untersuchungsgefängnis . In des Tages Lall und

Mühe vergaß er diesen Fall mehr und mehr.
Ruhepause aber kehrten seine Gedanken zu dem getz
vollen Morde zurück und er zermarterte sich das«
allen möglichen Kombinationen über den oervs
Täter . Er kam endlich zu dem Schluß , daß L:-s
recht hatte, wenn er sagte, man müsse dem ZÄ
Hauptcmteil an der Aufdeckung dieses nierkwürdigeo«^ u
überlassen. , . -die Fi

Er tröstete sich in dem Bewußtsein getreuer \?m j,
erfüllung alles getan zu haben, was seines. die
war und darüber hinaus noch. Trotzdem quälte « Sgtttanl
Vorstellung, daß zu den mannigfachen Bluttaten W kam U
Zeit die unentdeckt blieben, sich eine neue geft̂ ^ ^
Wurde er doch schon in diesen beiden Tagen t» „„ ,gte
Seiten mit Fragen bestürmt und es fehlte nicht« „nd
steckten Anspielungen, in denen der Polizei Km . Die
Tatkraft und Findigkeit vorgeworfen wurde. A» an f
Hilsts, sagte er sich, man muß es mit Geduld erM z- „0l

Auch Breitenfeld suchte, nachdem er den gâ ary-au-
bei allen möglichen Leuten herumgehorcht hatte, oW ler der
etwas von Wichtigkeit zu erfahren, sein Heim aut rs: .32
wegs beschäftigte ihn lebhaft die Erzählung Divisi
Herrn , der in einem der vornehmen Rcstauran^ »e gefa
hatte und eine Geschichte zum besten gab, als nw> »gen fe
über den Aufsehen erregenden Mord in der .«" °ott m
Grafen Oldensloh sprach.

Ihm war aus seiner Waffensammlung ein
Dolchmesser gestohlen worden, zwei Tage lang
vermißt und am dritten morgens bei einer n
Revision hatte es sich an seinem alten Platze -w
unverändert , wie es wenige Tage zuvor da gehai

Einen Augenblick lang hatte die Erzählung
die ganze Aufmerksamkeit Breitenfelds in Ar
nommen. als er aber hörte, daß dieser Mann
sei und gar nicht in Schlachtensee, sondern
anderen Berliner Vorort wohne, war sein JnterelZ
Trotzdem kehrte sein Gedankengang immer
diesem Messer zurück. Er wußte selbst nicht,
aber seine lebhafte Phantasie suchte immer wreo^
heimnisvolle Verschwinden und Wiederfindeu di
Messers in irgendeinen Zusammenhaug mit dem
tu brinaen . das alle seine Sinne fiefdbäftiflte. j

Forlsetzutz
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enunt eI ^ <̂. ran^ Begründer der öffentlichen Ge-
, AkedOM __ 187?  ft riefl#ertlätung Rußland« an die
M «, o. Moltke «eft. - 1916 Seiler « Erfolg.

1881 Jf fflpemfa naI und bei Tombres auf den Maas.
«3«" “»„« Df zwischen deutschen und englischen Torvedo»

^ ^ ^gndrischen Küste. Beginn de« irischen Aussia, de«.

21  April . Österreichische Seeflugzeuge be>
' ' tzn amtliche Heeresbericht meldet, die

Anlagen oon San Lanztano erfolgreich mit

s<eu«r tVrkifcdei ' Sieg bei 6222 .
, her amtliche türkische Heeresbericht meldet, find
iländer zum zweitenmal aus der Siuaifrout ge¬
worden.
Engländer hatten am 19. April nach heftiger

Vorbereitung beiderseits der Straße oon Gaza
östlich der Stadt mit Infanterie und Kavallerie

.«eit B's um Mittag war der Kampf auf der

.Linie in vollem Gange, besonders gegen unsere
rechten Flügelgruppen. Trotz großer Verluste gelang
feindlichen Infanterie nickt, näher alS bis auf

tter  heranzukommen. Nachmittags um 3 Uhr hatte
wische mittelste Gruppe bereits zwei feindliche
t blutig abgewiesen. Mit einem dritten Angriff
serecknet werden, nachdem der Feind Verstärkungen
zogen batte. Die Lage war jetzt schon so günstig,

vvegungen zu einem Offenfiostoß gegen den feind-
reckten Flügel eingeleitet werden konnten. Um
chends hatte die mittelste Gruppe der Türken auch
hm feindlichen Angriff mit schweren Verlusten für
ner abgeschlagen! alle Stellungen waren fest in
r Hand. Auf dem linken Flügel drängte die türkische
nedwifion erfolgreich gegen die feindliche Kavallerie
,b es machten sich allmählich Rückzugsbewcgungen

glichen rechten Flügel bemerkbar. In den späteren
Kunden ging auch der linke Flügel der türkischen
ne im Verein mit der Kaoalleriedioision zum

, auf den weichenden Gegner vor. In der
lheit waren Anzeichen eines allgemeinen feindlichen

erkennbar. Die zweite Schlacht bei Gaza war

itgette Deutsch -Ostafrikaner in Frankreich,
onar Röh! meldet der Ev. Misfionsgesellschaft

uffch-Ostafrika, daß er alS belgischer Gefangener
onsfrauen seiner Gesellschaft sowie mit Müsio-
:Herrnbuter und Schleswig -Holsteinischen Mission

1 März in Süd-Frankreich angekommen ist. Auch
iesangenen find wie früher Missionar Johannsen
ailie quer durch ganz Afrika geschleppt worden.

. Dezember 1916 begann in Tabora die Reise, die
' Kongostaat an die Küste des Atlantischen Ozeans
Die Bemühungen, die aus den Tropen nach

gebrachten Gefangenen nach der Schweiz zu
u. waren bisher vergeblich. Die zwei Biele-
>!issionsarbeiter, Diakon Strenger und Pastor
find Anfang Dezember bei Jringa als tapfere
gefallen. *

Vas Versagen cler „ Carito " ,
lieber eine getäuschte feindliche Hoffnung.
#nf§!* DaS war daS Losungswort der Auto»

unferer Gegner für die Wintermonate . Auf
der oft recht teuer gewordenen Lehren der Somme
'a* Problem dieses feuerspeienden Panzerwesens
lem gründlich durchgearbeitet. In verbesserter Auf-

Massen hergestellt, sollten diese ungeschlachten
bei der großen so und so vielten und nun

I entscheidenden Offensive dir deutsche Front nieder-
Die Phantasie des Zeitungslesers wurde schon
aus getränkt mit geheimnisvollen Andeutungen
gewaltigen Leistungen dieses mit Stolz genannten
oughls" des Landheeres. Und ste kamen auch

erklecklicher Zahl ; sowohl bei Arras als an
ne.

aber blieb das Niederwalzen? Zwölf Tanks
Ji 11- April als erste ^Schützenlinie" angekrochendie Front Bullecourt—Ousant . Sie sollten den
liern die Arbeit abnehmen. Die Rechnung aber
ne die deutsche Artillerie gemacht; als erste blieben
geltanks liegen, in Brand geschossen; andere folgten,
am keiner. Und als die tapferen Australier , die
dâ stehen, wo's am heißesten hergeht, in der

Stellung hängen geblieben, oon beiden Seiten
und gefangengenommen wurden, erklärten sie
.Diese verdammten Tanks sind an allem schuld.'
an der Aisne ? Beim Angriff am 16. 4. wurden
vor allem beim 32. und 5. ftanzösischen KorpS
>-au-Bac eingesetzt Ideales . Tankgelände' am

per der AiSne. Erfolg : Meldung eines deutschen
®̂ r32 kampfunfähige Tanks allein vor der Front

gefangenen Tank-Offtziere find selbst mit ihren
sehr unzufrieden; ihre Verwendung sei nur

ft möglich, wo ste nicht oon Geschützen gefaßt
könnten. — Bravo ! deutsche Artillerie!

Di « die Tanks anssehe «.
^ zuletzt verwendeten . Tanks " find gegenüber
«omrner 1916 verwendeten nur geringe Ände-
namentlich in der Steuerung vorgenommen

»Sie find ungefähr 8 Meter lang , 2 Meter hoch
„ ter  breit Man unterscheidet — nach ihrer Be»

~~ zwei verschiedene Arten : Die Male (Männ»
2 leichten Geschützen, die in Türmchen an den

.̂ rgebracht find, und mit zwei auf die Geschütze
.̂ Maschinengewehren, die nur dann feuern können,
. schütze schweigen, und die . Female " (Weibchen)

immengewehren— zwei an jeder Seitenwand und
“er  Stirnseite des Wagens . Die Wagenbesatzung

einem Offizier , einem Fahrer und 6 Mann,
ib durch einen etwa IVO-KL-Daimler -Motor,
l »̂ '"dlgehäuse geschützt ist, getrieben. Die Panze»

^ Da*4 »iöEiaer SLiffLomuer . Die Beobachtung

geschieht durch Periskope, ein? für den OMzier und \t
etn$ für jedes Geschütz oder Maschinengewehr. Die Be-
wegunasschneLigkeit ist die eines langsam gebenden ManneS,
also etwa 3 btS 6 Kilometer in der Stunde.
Ki«im Krieg spott.

Wien . 21 April De, Kaiser bat Feldmarschalleistrant
Erzherzog Pelek Ferdinand «um General der Jmumciie
ernannt.

Bern , 21 April Das in Marseille erscheinende. Echo
de Chine' melde» aus Tokio, daß die japanischen SckN »-
fahrtsgelellichasten beickloffen. die zwilchen Europa.
Amerika. Südaftika und Japan verkehrenden Handelsschiffe
«u beivaffnen

Madrid , 21. Slvril . Nacion " meldet au« Barcelona,
daß die Kapitäne der im Hasen liegenden dänischen Sänfte
von ihrer Regierung d,e Weisung erhielten. oorläuffg unler
keinen Uiniiönüen auSzuiabren.

Me srekr's im Meften?
Der mißglückte französische Durchbruch.

Kr.  Berlin . 21. April.
Unsere Heeresleitung kann uns die erfreuliche Mit¬

teilung machen, daß die auf der 60 Kilometer langen
Schlachtfront an der Aisne und in der Chanrpagne nach
viertägiger Dauer in ein Stadium getreten ist. das den
Franzosen eine Aussicht auf Erfolg nicht mehr bietet. Die
unter ftwchtbaren Verlusten und Einsetzung größter Massen
durchgeführten französischen Angriffe haben keine Möglich¬
keit aus einen Durchbruch der deutschen Linien eröffnet.
Das Triumphgeschrei, das die Pariser Presse in den ersten
Tagen der Schlacht an der Aisne erhob, verstummte
denn auch ebenso schnell wie die Jubelhymnen in
der ersten Phase des englischen Durchbruchsversuchs
be, Arras . Während man nach den anfänglichen Teil¬
erfolgen der Franzosen in Paris schon behauptete, die
deutschen Stellungen sehen durchbrochen, wird man jetzt,
wo die Trauben sich als zu sauer erwiesen, bescheiden und
stellt es so dar. alS hätte man nur beabsichtigt, deutsche
Reserven zu binden.

In Wirklichkeit haben die Franzosen die feste Über¬
zeugung gehabt, die deutsche Front durch einen unerhörten
Einsatz von Menschenmassen und Maschinen in den
ersten Tagen durchbrechen zu können. Das berühmte
20. Armeekorps, die französische Garde, sollte, wie
Gefangene aussagten, am ersten ,Tage aus der Linie
Cerny—Braye bis zu den wichtigen Höhen halbwegS

Aisne und Laon tO Kilometer hinter der deutschen
Front oorstotzen. ES kämpft aber noch immer in bzw.

1 um die erste deutsche Stellung . Ähnlich sollte die zweite
I Division oon Craonne aus bis zu dem 10  Kilometer

nördlich liegenden Dorf Mauregny . zwei Kilometer südlich
der Eisenbahnlinie Laon-- Montaigu oorstoßen. Aber mach
sie blieb, völlig zusammengeschossen, in der ersten Linie
stecken. Ihre Verluste waren derartig groß , daß ihre
Trümmer bereits am dritten Kampftage herausgezogen und
von der 66.Division abgelöst werden mußten.Diese 66.Divisi on
gehörte zur Reservearmee mit dem bezeichnendenNamen
.Verfolgungsarmee " Jägertruppen , in Eilmärschen geübt,
Kavallerie, Radfahrerkompagnien sollten bereits am 16. April
8 Uhr vormittags zur Verfolgung antreten und den er¬
hofften Erfolg des ersten Tages zur Zerschmetterung der
deutschen Front ausbauen . Auch die Militärkritiker ver¬
raten in ihren Besprechungen, daß das angestrebte Ziel
der Offensive die Befreiung Nordfrankreichs und der
Champagne vom Feinde war.

Die französischen Verluste, namentlich bei Brave und
Craonne. sind außergewöhnlich schwer gewesen und über-
treffen noch weit die der blutigen Loretto- und Champagne¬
schlachten oon 1915. Auch am Aisne—Marnetal ist das Vor¬
feld mit Gefallenen übersät. Den Franzosen haben auck d:e
Tankgeschwader, die sie ins Treffen führten , nichts gehoiien.
Allein in dem schmalen Abschnitt zwischen Miette und
Aisne , auf einer Strecke oon knapp 2 Kilometer Breite
lagen gestern 32 dewegungsunsähigr , von der deutschen
Artillerie in Brand geschossene und zerschmetterte Panzer¬
wagen. Inzwischen haben deutsche Gegenstöße eingesetzt
und dem Feind vielfach auch das Wenige wieder entrissen,
was ihm an Geiändegewinn geblüht hatte. Dazu
konunt. daß jetzt die Besetzung unserer neuen
Front , der überaus starken . Siegfrredstellung ". völlig be¬
endet ist. Wir konnten uns auch zwischen Conde und
Soupir auf dem nördlichen AiLneufer vom Feind«
lösen und auch dort die neuen Stellungen beziehen. Dadurch
hat die Gesamtlage auf deutscher Seite eine neue-Krättigung er¬
fahren. Die Franzosen stehen vor einer unerschütterten
deutschen Linie, deren Durchbrechung ihnen, auck wenn fi«

außer den vereits verbluteten 30 Divisionen nock, fr " ch«
li .äft' m den Kamps werfen, nie und nmimer gelingen
l ..nn and wird. _ _

«ertliche und Prouisiznacbricbten.
Hachenburg, 23 April . Der Lufidienst erfordert für

gewisse Zwecke das Hochkassen eine» großen Zahl von
Ballons . Durch Sturm oder andere Einflüsse kann
es Vorkommen, daß Ballons sich losreißen und
niedergehen. Der Minder eines Ballons wird gebeten,
diese mit größter Sorgfalt zu behandeln , zu bergen und
der nächsten Polizeibehörde oder dem stellvertretenden
Generalkommando in Frankfurt a M . sofort Mitteilung
zu machen. Eine genaue Anweisung , die unbedingt
gelesen werden muß , befindet sich deutlich sichtbar in
einer kleinen Tasche des Ballons . Für einwandfreie
Ablieferung wird eine entsprechende Geldbelohnung ge¬
währt . Mutlvillige Beschädigung oder Beraubung des
Ballonstoffes wird nach den bestehenden Gesetzen streng
bestraft.

* Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlchnskasse für
Deutschland zu Berlin , die Zentrai -Geldaue gleichstelle
der Raiffeisenschen Genossenschaftsorganisation , hat auf
die s-chste Kriegeanieihe für sich und die ihr ange-
schlvssenen Raiffeisen-Vereine und sonsti en Mitglieder
162,5 Millionen Mark gezeichnet. An den bisherigen
liriegsanleihen zusammen ist sie mit mehr als einer
halben Milliarde Mark beteiligt (626 Millionen Mark ).
— Zum Direktor des Generalverbandes ländlicher Ge¬
nossenschaften für Deutschland in Berlin (Raiffeisen)
ist Regierungsrat Dr . Rang aus Koblenz gewählt
worden.

'Kriegslehrgänge.  Im kommenden Monat
Mai sind an der Königlichen Lehranstalt für Wein -,
Obst- und Gartenbau in Geisenheim zwei Unterrichts¬
kurse vorgesehen. Ein Kriegslehrgang über die Verwer¬
tung der Frühgemüse im Haushalte soll in der Zeit
vom 14. bis 16. Mai stattfinden und ein Pflanzen¬
schutzkursus vom 29 . bis 31. Mai.

Gikseiihausell, 22. April . Dem Wehrmann Louis
Pfeiffer von hier, im Großh Hess. Infanterie -Lelbregiment
Nr . 117, ist die hessische Tapferkeitsmedaille verliehen
worden.

Weyerbusch, 21. April. Die unter militärischem
Kommando erfolgte Nachprüfung der Getreidebestünde
ergab für die Bürgermeisterei Weyerbusch einen Ueber-
schuß von 632,69 Zentnern Brotgetreide und 124,59
Zentnern Hofer.

Kurze Nachrichten.
Von den Heimatstruppen im Bereich des stellvertretenden

Generalkommandos des 18. Armeekorps wurden für die letzte
Kriegsanleihe über 46 Millionen Mark gezeichnet. — Am Stein¬
bruch Kotzenrother Lcy verunglückte ein 39jähriger Rusie tödlich,
ais er einen schweren Baum abgrabcn wollte und dieser wider
Erwarten schnell umstürzt«. Dem Aermsten wurde der Brustkorb
eingedrückt, sodaß er aus der Stelle tot war . — Ja Wissen
wurde der Senior der Ledrer im Kreise Aitenkirchen, H?rr Maas,
der ein Lebensalter von 83 Jahren erreichte, zur letzten Ruße be¬
stattet . — Der Gefreite W. Henrichs, Sturmtruppsührer im Westen,
Sohn der W>iwe Henrichs von Hamm (Sieg ), wurde wegen
hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde am 1. April mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

stab und fern.
* Keine ErhSstung der Margartncrattonen . Kürzlich

wurde berichtet, daß Aussicht vorhanden »ei. daß durch Er¬
höhung der Margartnerationen der Bevölkerung eine gröber«
Wochenmenge an Speisefetten als bisher «ugetetll werden
könne. Diele Nachricht bestätigt sich leider nicht. Wenn auch
gegenwärtig Rohswffe in etivas gröberem Umfange als bisher
verfügbar find, so bedeutet das doch nur eine so geringe Er¬
höhung der ,ur Versorgung der Bevölkerung eriorderllchen
Gesamtmengean Speisefetten, daß sich danrit eine irgenürui«
neimenslverte Erhöhung der Kopkauote nicht erzielen laut.

ü -rvrcken zur menschuchen Ernährung . In der Öffent¬
lichkeit ist schon mehrfach daraus hingewiesen worden, daß
Wicken nach längerem vorhergehenden Wässern sich sehr
gut zur menschlichen Ernährung eignen. Es ist deshalb
beabsichtigt, die letztjährige recht gute Wickenernte in der

( Weise nutzbar zu machen, daß die Reichshülsensrnchtstelleund die Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte die
von der Landwirtschaft nicht zur Verfütterung im eigenen
Bettieb benötigten Wicken aufkaust. Um Mißverständnissen
vorzubeugen, wird darauf hingewiesen, daß nur die beiden
genannten Gesellschaften oder deren Aufkäufer berechtigt
sind, Wicken aufzukaufen. Nach der Futtermittelverord¬
nung vom 5. Oktober 1916 darf jeder Landwirt selbstge¬
zogene Wicken zwar im eigenen Betriebe beliebig ver¬
wenden; jeder Absatz an eine andere Stelle , als an die
Bezugsoereinigung der Deutschen Landwirte oder an die
Reichshülsensrnchtstelle, der der Auskauf neuerdings auch
gestattet ist, ist jedoch verboten und strafbar . Die beson¬
deren für den Verkehr mit Saatwicken geltenden Be¬
stimmungen der Verordnung vom 6. Januar 1917 bleiben
selbstverständlichunberührt.

□ Krtcgsuutcistutzung für Pflegekinder und F-amilien.
Die Bestimmungen über die Unterstützung oon Krieger¬
familien, die auf den Gesetzen 00m 28. Februar 1888 urid
4. August 1914 beruhen und namentlich durch die BundcS-
ratSoerordnung vom 21. Januar 1916 manche sozial be¬
deutungsvolle Ergänzung erfahren haben, werden durch
eine soeben ergangene neue Verordnung des Bundesrats
nach zwei Richtungen hin aufs neue erweitert . Bisher
war Pslegeeltern und Pflegekindern  nur dann
ein Anspnich aus Unterstützung gewährt , wenn das unent¬
geltliche Pflegeverhältnis bereits vor Beginn des gegen¬
wärtigen Krieges bestanden hatte. Diese Beschränkung
sollte Mißbräuchen oorbeugen. Sie Hai daneben aber auch
die Wirkung gehabt, daß Kinder, die erst während des
Krieges geboren find und in ein Pflegeverhältnis kamen,
der Wohltat jener Verordnung nicht teilhaftig werden
konnten. Diese unerwünschte Folge wird durch die neue
Verordnung bejeittgt, die auch diesen Pflegekindern den
Unterstüüungsanipmch gibt und ihn «»gleich denen ae.



wahrt , die während d«S Krieges elternlos geworden
sind Eine zweite Verbesserung, die durch die neue Verord-
>una erzielt wird , betrifft die dauernde Festlegung der

Sätẑe der Familienunterstützung aus 20 Mark für die Ehe-
trauen und auf lO Mark für die sonstigen Angehörigen
von Kriegsteilnehmern. Die Sätze beliefen sich früher
(1914) auf 9 (bzw. 12) und 6 Mark, wurden dann gemäß
der zunehmenden Teuerung (Januar 1916) auf 15 und
7 50 Mark und schließlich (Dezember 1916) für die Zeit
vom November 1916 bis April 1917 auf 20 Mark und
10 Mark heraufgesetzt. Damit nun nicht durch Herab-
setzung dieser Sätze empfindliche Härten entstehen, gibt
die neue Verordnung diesen erhöhten Sätzen dauernde
Geltung . .

□ Geldsendungen an Kriegs - nnd Zivilgefangenen
ia Oiusiland. Die Deutsche Bank teilt mit. daß es ihr
gelungen ist. die telegraphische Übermittlung von Zah-
lungen wieder aufzunehmen. Die Zahlungen nach Ruß¬
land können also geleistet werden: Entweder durch-
weg brieflich (keine Spesen) oder bis .Petersburg brief-
lich und von da aus telegraphisch, (Spesen für jede
Sendung Mark 6,—) oder schließlich durchweg telegraphisch
(Spesen für jede Sendung Mark 30.—). Formulare hier¬
zu sind bei allen Geschäftsstellen der Deutschen Bank er-
hältlich. Es wird besonders darauf hingewiesen, daß von
der telegraphischen Übermittlung der Zahlungen nur m
Ausnahmefällen , wenn ganz besondere Gründe dafür oor-
liegen. Gebrauch gemacht werden darf, um die Einrichtung
nicht zu überlasten mrd dadurch möglicherweise zu ge¬
fährden. _ „

O Der r -Zug . Eine neue Art von Zugbezeichrmng
hat der Krieg gebracht, den V-Zug. Solche Züge er¬
scheinen zum erstenmal in den Entwürfen fiür ,den nerien
Sommerfahrplan . Es werden damit die Militmmrlauber.
züge. die ausschließlich für Angehörige deS Heeres de-
stimmt find, bezeichnet. So verkehrt der Zug v 69 von
Leipzig nach Oderberg, der Zug U 70 von Oderberg nach
Leipzig. Ferner geht ein Zug ü 67 oon Breslau nach
Focscmy. während der Gegenzug die Bezeichnnng U M
trägt . „U 70* kann also jetzt nicht bloß die Bezeichnung
für ein Unterseeboot, sondern auch für einen Eisenbahn-
zug lein.

« BissingS letzte Fahrt . Am Sarge des verstorbenen
Generalgouverneurs Freiherrn oon Bissing fand im Ear-
nisonkirchensaal zu Brüffel, vor der Überführung der
Leiche nach Berlin , in Gegenwart des Kronprinzen
Rupprecht oon Bayern , des Generaladjutanten General-
leutnantS von CheliuS alS Vertreter des Kaisers. deS
Generalgouverneurs oon Brüssel, der Militärgouverneure
der Provinzen , sowie der diplomatischen Vertreter der
verbündeten und neutralen Staaten ein feierlicher Gottes-
dienst statt. Nachdem die Kapelle den Trauermarsch von
Beethoven gespielt und die Gemeinde den Choral . Ei»

hie Kinder der Großstadt aufs Land!
Unsere Großstadtjugend leidet am meisten unter den

irnährungsschwierigkeiten , in die uns das verhaßte Eng-
md mit seiner völkerrechtswidrigen Blockade gebracht hat.
>hr zu helfen und dafür zu sorgen , daß sie, der Träger
er Zukunft Deutschlands , die jetzige schwere Zeit ohne
»eeinträchtigung der Gesundheit übersteht , ist ein Werk
öchster christlicher Nächstenliebe,  ist eine Tat
aterländischer Pflichterfüllung. — Es
edeutet garnichts , wenn bei Anträgen und Gesuchen an
ie Behörden , an Biertischen und bei sonstigen Gelegen-
eiten mit besonderer Wärme Vaterlandsliebe an den Tag
eleqt wird . „Durch die Tat beweisen, was das Herz
mpsindet" , lediglich das kann jetzt Deutschland frommen I
deshalb , Bürgerschaft Hachenburgs , zeige auch jetzt deinen
cüher bewährten opferwilligen Sinn für das Vaterland
nd erkläre dich bereit , ohne oder gegen Vergütung für
ie Dauer einiger Wochen Großstadtkinder in deinem
>eim aufzunehmen . Brot -, Fleisch-, Fett - und andere
iahrungsmittelkarten werden dir für deine Pfleglinge
eine überwiesen werden.

Meldungen erbitte ich bis zum SO. d. Mts.
Hachenburg , den 23 . 4 . 1917. Ter Bürgermeister.

"ob Nr. St.  A 3027. Marienberg, den 14. April 1917.
Bekanntmachung betr. «utterhöchstpreise.

Der Kreisausschuß hat die Höchstpreise für Butter für den
)berwesterwaldkreis wie folgt festgesetzt: '

1 Beim Verkauf vom Erzeuger an die Butterauskaufer oder
>ir Gemeindesammelstelle 2,70 Mk. für das Pfund.

j . Beim Verkauf an den Verbraucher 3,00 Mk.
8 Bei frachtfreiem Weiterversand vom Aufkäufer oder oon der

vemeindesammelstelle an die KreiSsammelstelle 2,90 Mk . das Pfund
*m Halle 2 hat die Gemeindesammelstelle (solche find überall da
ingerichtet , wo Aufkäufer nicht bestimmt sind ) 10 Pfg . für das Psd.
m den Kreis abzugeben . . ^ ^ m .

Diese Höchstpreise treten mit dem Tag der Bekanntmachung m

haft ' Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 21. 4. 1917. De .' Bürgermeister.

feste Burg ist unser Gott * gesungen baue , retette ver
Garnisonpfarrer Le Seur den Dahingeschi ebenen als
Menschen. Soldaten und Staatsmann . Nack dem Gebet
wurde die Leiche unter militärischen Ehren auf einer niit
sechs Pferden bespannten Lulelte in feierlichem Zuge zum
Nordbabnhof gebracht.

O Guadengrsuch des Grafen Mielzynski . Der kürz¬
lich oon der Strafkammer m Posen wegen Kriegswuchers
zu einer Gefängnis - und zu einer hoben Geldstrafe ver¬
urteilte Graf Mielzrmski richtete an den Kaiser ein auch
von anderer Seite unterstütztes Gnadengesuch zwecks Um¬
wandlung der Gefängnis - in Festungsstcafe.

0 Preistreiberei beim Holzverkauf . Bei einer Holz-
versteigerung im Stadtwalde der Gemeinde Oberursel
wurde die Klafter Brennholz auf 115 Mark. d. b- E 300
biS 400% über den Friedenspreis , getrieben. Die Deutsche
Tischlerzeitung berichtet, daß in Rheinland-Westfalen die
Preisausickläge für Tannen - und Kiefernholz 250 k,  für
Eichenholz 60 % betrogen. I
r o Hochwasser des Kurkschen Haffs. Das Kurische
Haff sowie die angrenzende weite Niederung bilden gegen¬
wärtig infolge des Hochwassers eine zusammenhängende
weite Wasserfläche. Die Pawellningkener und Jbenhorster
Forste stehen tief im Master. Das Elchwild sucht Zufllicht
auf Dorfdämmen . Das Vieh in den gefährdeten Ort¬
schaften mußte ans böhergelegene Stellen getrieben werden.
Zum Schutze der Dämme bei Karkeln wurde Militär
aufgeboten.

© Sara Bernhardt im Sterben . Die französische
Schauspielerin Sara Bernhardt , weit bekannt als Reklame-
künstlerin und Deutschenfresserin, soll so schwer erkrankt
sein daß mit ihrem baldigen Ableben gerechnet werden
mutz. Sie ist über 74 Jahre alt und ließ sich vor ewiger
Zeit einen Fuß abichneiden. was sie jedoch nicht hinderte
weiter „aufzutreten *, und zwar mit emem Holzbein. Jetzt
hat sie sich in Newyork einer neuen schweren Operation
unterwerfen müssen, nnd ihr Zustand soll Hochs, bedenklich
sein. Vielleicht ist aber auck das nur Reklame!

Amerikanische Milliarden . Wo immer oon Amerika
die Rede ist, erkling! sicher auch das Wort „Milliarde *.
Einen Amerikaner, der nicht mindestens „Milliardär * ist.
können sich gewiffe Leute offenbar gar nicht oorstellen, und
als jetzt Amerika in den Krieg eintrat und der amerika¬
nische Senat einen Kriegskredit oon 7 Milliarden Dollars
bewilligte, rechneten fixe Mathematiker der staunenden
Mitwelt sofort vor, daß dies nach deutschem Gelde fast
30 Milliarden Mark seien, und daß wir Armen von den
Ver Staaten noch fürchterliche Dinge zu erwarten hätten,
da wir mit so gewaltigen Summen natürlich nicht Schritt
halten könnten. Die ängstlichen Gemüter mögen sich be¬
ruhigen : wie in dem Dollarlande fast alles inS Maßlose
übertrieben wird , io auch die Milliardenrecknuna . Für

ieoerblic&e Fartbildungslchule zu Hachenburg.
Stundenplan für das Sommerhalbjahr 18l7.
Zeichenunterricht für die Handwerkerklasse Sonntags

von 7 */, - 9 V* Uhr vormittags.
Sachunterricht für die Kaufmännische und Handwerker¬

klasse Mittwochs von 5—7 Uhr nachmittags.
Sachunterricht für ungelernte Arbeiter (Fabrikarbeiter)

Samstags von 6—8 Uhr nachmittags.
Der . Zeichenunterricht beginnt Sonntag , den 29. April.
Mit Rücksicht auf die dringenden Garten - und Feld-

rbeiten soll der Sachunterricht erst am Mittwoch , den
3. Mai . anfangen.

Der Vorstand des Lokalgewerbevereins.

Vruclc8ackentür äen ? LlnLlienbeäart
ja bester ^ uslübraaZ liefert scbaell uacl preiswert

ßuehdrnekerei Th. Kirchhübel, Hachenburg.

den Amerikaner sind ämllch nicht erst ta„
schon hundert Millionen eine Milliarde , bah«
lich vielen Milliardäre und die schwindelerre
— daS Wort „Schwindel * im weitesten l
men —, mit denen operiert wird , so oft vonj
n-schen Kriegshilfe für die Alliierten gesprochen

Tie frierende Reduktion . Die Slgz,1
Holland saß kürzlich, wie so viele andere SfjF
ohne Kohlen da und hätte wahrscheinlich erfrl
wenn ihr nicht eine van hohem Gemeinsinn<
leitung wenigstens einigermaßen aus der .
hätte, indeni sie ihre eigenen großen Kohle.
Verfügung stellte. Zu denen, welche sich de
langsames Einfrieren gefaßt geniacht hatten,
die Redaktion des „Delftsche Courant *: sie ,
den Humor trotz der groben Gefahr , in der „
nichtLanjlverloren zu haben, wasjaus folgenderj
ersichtlich ist: „Der Ton unseres Blgs
heute und die folgenden Tage oieüei
kühler sein als gewöhnlich, da die
auf dem Gefrierpunkt angelangt ist und
Fingern die Feder festhalten muß. Wir hadyl
schiedene Art der Kälte Herr zu werden
hielten feurige Ansprachen, lasen flammende
waren erfüllt von glühender Vaterlandsliebe.̂
feurige Kohlen auf unserer Feinde Haupt , e
Liebe, schickten schönen Nachbarinnen feurige!
auch Zimmergymnastik, stellten schließlich
brennendes Licht ins Ofenloch, um uns einM
der Ofen brenne — aber keines dieser Mittel j
zu wollen. Die Temperatur blieb all' uns«
basten Versuchen gegenüber reserviert und
kalt. Morgen wollen wir es mit dem .
Frühlingsliedern versuchen: wir hoffen stark. „
Glut vorgetragenes Gedicht. „Der liebe Lenz tsj
suggestiv wirken und uns in Brand stecken wi.
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Berlin , 22 . April . Gestern abend etfolßte tut Mols,

hebenden Trauerseler die Beisetzung des Grneralgou « zderAi
Vissing auf dem Jnoalidenkirchhof . — Im

Berlin , 22 . April . Wirklicher Geheimer Ob» |0pen.
Exzellenz Ernst v. Ihne , Hofarchitekt des Kaisers , istM 23. Av
in Berlin infolge eines Herzschlages Im Aster 00« r Snfar
verschieden. K staw

Kopenhagen , 22 April . De : Spender , der st I* " Alu
klärte , 15000 deutschen Kindern in Dänemark Untn! ! iwuw
währen , ist der dänische Arzt Thorwaid Thorson . Tie
er aus der Sammlung decken, die er hier vorein ir* ronCT
Werk setzte, um Kriegsgefanaenen Aufnahme in
verschaffen . Diese Angelegenheit wurde aber von
übernommen.

Für di» Schristleitung und Anzeigen veran
Theodor Kirchhübel in Hachen

Samstag abend 8 Uhr verschied nach längerem Leiden
mein treubesorgter Vater , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Herr Hotelbesitzer
Ilex Kmmel

im 47 . Lebensjahre.
Hachenburg, den 23. April 1917.

vie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr statt.

Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden
Alex Emmel

findet am Dienstag , den 24 . April , nachmittags um
3 Uhr statt . Antreten unserer Mitglieder um 27 , Uhr
auf dem unteren Marktplatz . Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet Der Vorstand.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
vr,e»er«l des„erxlbltr»ow
(HtfteraaM" in

Kautfchuk- und MeiaMmpe!
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

SestdSMIlrlle der„€rclbler vo» OleBerwald“
GaÄenbnra . Wilbelmstraße.

Bei Sterbefällen
halte ich mein Lager fertiger Särge
verschiedener Größen und Ausführungen
sowie Totenwäsche aller Art empfohlen.

Har] Baldus, Möbellager
Hachenburg.
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zu verkaufen bei st, die

an beliebigen Platz«
Geschäft , behufs 1»
oorgemerkte Häufet!
uns kostenlos . 91ut|
Selbsteigentümern'
den Verlag der

, Vermiet- Mi!Ver
Fiauksurt a. M«

€in Schaf
zu verkaufen bei_
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Karl Dasba^
Hachenbl

Arbeiter und Meist )iet,

jeden Alters für mittlere und leichte W sch
sofort gesucht. Die Aibeit ist eitt< Ne9ifta
auch nach dem Kriege . währ
Gustav Berger & Cie.,

Hachenburg.
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Für Landwirt!
Uebernehme vie Anfertigung oon Se « s

seilen , Zugsträngen sowie Knh - und
aller Art im Lohne und nehme Flachsabfl
in Tausch oder Zahlung.

Robert Köpper, Seilermeister,

zu
.erbli
Maider i

?°> unk
. (®nm;
ton w
jtm&iic
1 Kamp
M  H
■ d3e


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

